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Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


108. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 5. März. Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, hat der 
Wirkl. Geh. Nath von Frankenberg -Ludwigsdorf, als der älteſte 
unter den Unterzeichnern, Sr. Majeſtät drm Könige die geſtern 
mitgetheilte Adreſſe der 52 Mitglieder des Herrenhauſes überreicht 
und Se. Majeſtat hat dieſelbe ſehr gnädig aufgenommen. 

— Die kriegeriſchen Gerüchte erhalten ſich noch immer, ja, 
fie haben heute ſogar einen ſtarken Eindruck auf die Börſe ge- 
macht, und doch liegt etwas Beſtimmteres gar nicht vor, zu mal 
die Beſtellungen an Montirungen u. ſ. w. auch darin ihren Gr und 
haben, daß die im letzten Kriege betheiligten Truppentheile ihre 
hieher gehörigen Beſtände ſchneller als ſonſt verbraucht haben und 
andere auf Transporte bezügliche Abfragen auch ſonſt gemacht wer⸗ 
den und gar nichts Ungewöhnliches ſind. 

— Der Beſchluß des Ober⸗Tribunals vom 29. Januar in 
Sachen des Abgeordneten Frentzel wird im neueſten „Juſtiz-Mini⸗ 
ſterialblatt“ veröffentlicht. Er lautet wie folgt: 

Beſchluß des Königl. Ober⸗Tribunals vom 29. Januar 1866, 
betreffend den Artikel 84 der Verfaſſungs Urkunde vom 31. 
Januar 1850 und die 88. 102, 156 und 158 des Straf⸗ 
geſetzbuchs. 5 

In der Anklageſache wider den Partikulier F. zu N., auf 
die Beſchwerde des Königl. Ober Staatsanwalts zu Inſterburg, 
baben die vereinigten Abtheilungen des Kriminalſenats des Königl. 
Ober Tribunals in der Sitzung vom 29. Jauuar 1866, nach 
erfolgter Erklärung des Königl. General⸗Staatsanwalts, beſchloſſen: 
daß der Beſchluß des Kriminal-Senats des Königl. Appellatious⸗ 
gerichts zu Inſterburg vom 3. Oktober 1865, in ſo weit er die 
Anklage wegen Verleumdung, beziehungsweiſe verleumderiſcher Be- 
leidigung zurückweiſt, aufzuheben und die Sache in dieſer Beziehung 
zur anderweitigen Beſchlußfaſſung an das gedachte K. Appellationg- 
gericht zurückzuweiſen. 

Gründe. 

Der Partilulier F. wurde durch die Königl. Staatsanwalt- 
ſchaft angeklagt: am 2. Juni 1865 zu Berlin durch die von ihm 
als Abgeordneter in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes gehaltene 
Rede — und zwar in den diesfällig näher hervorgehobenen Stellen 
— einen öffentlichen Beamte n, den K. Regierungs⸗Präſidenten M. 
zu G., öffentlich, dabei auch in Beziehung auf ſeinen amtlichen 
Beruf beleidigt, auch vermittelft Behauptung unwahrer, denſelben 
in der öffentlichen Meinung dem Haſſe oder der Verachtung aus- 
ſetzender Thatſachen verleumdet zu haben. Das Königl. Kreisge⸗ 
richt zu G. wies indeß durch Beſchluß vom 14. September 1866 


dieſe Anklage zurück, in dem es zwar anerkannte, daß die inkrimi⸗ 


nirte Rede Beleidigungen, beziehungsweiſe Verleumdungen des Re⸗ 
gie rungs-Präſidenten M. enthalte, indeß annahm, daß dem Ange- 
klagten der Schutz der Verfaſſungs⸗Urkunde, namentlich des Artikels 
84 derſelben zur Seite ſtehe, weil er jene Rede in dem Abgeord⸗ 
netenhauſe in ſeiner Funktion als Abgeordneter gehalten habe. 
Hiergegen wurde von Seiten der Königl. Staatsanwaltſchaft Be⸗ 


ſchwerde erhoben, das Königl. Appellationsgericht zu Inſterburg 


wies jedoch dieſelbe ebenfalls auf Grund des Artikels 84 der Ver⸗ 
fafjungs-Urfunde am 3. Oktober 1865 zurück und bezog ſich dabei 
auf den Plenarbeſchluß des Königl. Ober⸗-Tribunals vom 12. De- 
zember 1853, bez. den Beſchluß der erſten Abtheilung des Krimi- 
nal⸗Senats vom 11. Januar 1865. Nunmehr hat der Königl. 
Ober⸗Staatsanwalt zu Inſterburg gegen dieſen Beſchluß des ge- 
dachten Appellationsgerichts Beſchwerde eingelegt, und dieſelbe mußte 
auch für begründet erachtet werden. 

Schon der Plenarbeſchluß des k. Ober - Tribunals vom 12 
Dezember 1853 wider Aldenhoven (Entſcheid. Bd. 20. S. 458) 
beſagt in ſeinen Motiven: daß nicht alle Aeußerungen eines Ab⸗ 
geordneten in der Kammer der ſtrafgerichtlichen Verfolgung durch 
Artikel 84 der Verfaſſungs - Urkunde entzogen worden find, und 
einer dieſer Fälle muß auch dann als vorliegend erachtet werden, 
wenn es ſich um folche Behauptungen reſp. Verbreitung von That⸗ 
ſachen handelt die nach den Vorſchriften des §. 156, und des Ab- 
ſatzes 2 des 5. 102 des Strafgeſetzbuchs als eine Verleumdung 
bez. eine Beleidigung mit dem Charakter einer Verleumdung er- 
ſcheinen. 8 N 

Der Artikel 84 der Verfaſſungs - Urkunde vom 31. Januar 


1850 iſt eine Anenahme von der allgemeinen Regel, nach welcher 


alle Angehörigen des Staats den beſtehenden Strafgeſetzen unter- 
worfen ſind. Der Grund hierzu liegt in der Stellung, welche die 
Mitglieder der Kammern nach den Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde einnehmen. Dieſe ihnen zugebilligte Ausnahme aber muß 


im entſte henden Zweifel nach den Interpretationsregeln der $$. 


46, 54 bis 57 der Einleitung zum Allgemeinen Landrecht jo aus- 
gelegt werden, wie fie am wenigſteu zum Nachtheile Dritter ge- 
reicht, „am nächſten mit den Vorſchriften des gemeinen Rechts und 
dem Haupt⸗Endzweck des Staats übereinſtimmt“, und wie ihr Wort⸗ 
laut nach dem einfachen und gewöhnlichen Sprachgebrauch aufzu- 
faſſen iſt. In letzterer Beziehung iſt Felgendes in Betracht zu 
ziehen. Der erſte Abſat des Art. 84 a. a O. ſchreibt wörtlich 
vor: Sie (nämlich die Mitglieder beider Kammern) können für 
ihre Abſtimmungen in der Kammer niemals, für ihre darin aus⸗ 


geſprochenen Meinungen nur innerhalb der Kammer, auf Grund 


der Geſchäftsordnung, zur Rechenſchaft gezogen werden. 

Es fragt ſich daher, in welcher Weiſe der Ausdruck „Meinun⸗ 
gen“ aufzufaſſen iſt? Nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauche ver⸗ 
ſteht man hieruntrr lediglich die Reſultate des Denkvermögens, im 
Gegenſatze zur Behauptung und Verbreitung von Thatſachen. 
Selbſtredend können Meinungen auch auf thatſächlichen Voraus⸗ 
ſetzungen beruhen, ſowie ſie in der Regel zugleich eine nähree Be⸗ 
gründung des diesfällig gewonnenen Endergebniſſes umfaſſen wer⸗ 
den; allein ſelbſt dann tragen fie ihrem inneren Weſen nach die 


Stettiner Zeitung. 


Morgen blatt. Dienſtag, den 6. März. 


Eigenſchaft von Thatſachen nicht an ſich. Daß nun der Art. 
84 a. a. O. unter „Meinung“ nur den ſo eben hervorgehobenen 
Begriff und nicht auch die Behauptung oder Verbreitung von eigent- 
lichen Thatſachen verſtanden hat, erglebt ſeine Entſtehungsgeſchichte. 
Die Regierungsvorlage vom 20. Mai 1848 an die damalige 
Nationalverſammlung lautete im §. 57 (Verhandlungen der Na- 
tionalverſammlung Bd. III. S. 4): Die Mitglieder der Kammern 
können weder für ihre Abſtimmung in der Kammer, noch für ihre 
darin ausgeſprochenen Meinungen zur Rechenſchaft gezogen wer⸗ 
den. Das Geſetz vom 23. Junf 1848 (Geſ.-Samml. S. 159) 
dagegen beſagte im §. 1: Kein Mitglied der Verſammluug kann 
für ſeine Abſtimmungen oder für die von ihm in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Abgeordneter ausgeſprochenen Worte und Meinungen 
in irgend einer Weiſe zur Rechenſchaft gezogen werden. Die Be⸗ 
ſtimmung dieſes Geſetzes hatte jomit einen größeren Umfang, als 
die erwähnte Regierungsvorlage und der Art. 84 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 31. Januar 1850. Der S. 79 des Kommiſſions⸗ 
Entwurfs einer Verfaſſungs Urkunde der damaligen National- 
Verſammlung (Remer, Protokolle der Verfaſſungs - Kommifflon ꝛc. 
S. 116) ging noch weiter, indem es dort heißt: Sie können für 
ihrer Eigenſchaft als Abgeord⸗ 


ihre Abſtimmungen oder für die ü 
nete abgegebenen ſchriftlichen oder mündlichen Aeußerungen nicht 
Die oktroyirte Verfaſſungs⸗ 


3.-©. S. 375) adoptirte dieſe 
ondern beſtimmte, gleichwie die 
Mai 1848; Sie können we⸗ 
Kammer, noch für ihre darin 
enſchaft gezogen werden. Bei 
nde empfahl nun die Kom- 
andlungen der Zweiten Kam- 
Sie können für ihre Ab- 
16, für ihre darin ausgeſpro⸗ 
Kammer, auf Grund der Ge⸗ 
ogen werden; indem hervorge⸗ 
n werden könne, als ſei jede 
aft. Weitergehende Anträge: 
Aeuß en“ 


| zu jubftituiren, 
84 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
zeſtalt erhalten. 

n Zweifel zu ziehen, daß 
je zu verſtehen, was der 
ich ſchließt, indem man 
* vermieden hat. Dem 


Urkunde vom 5. Dezember 184 
Faſſung in ihrem Art. 83 nicht 
frühere Regierungsvorlage vom 0 


miſſion der Zweiten Kammer 
mer S. 800) folgende Befti 
ſtimmungen in den Kammern 
chenen Meinungen nur inner 
ſchäfts⸗Ordnung, zur Rechenſch 
hoben wurde: daß nicht ang 
Disziplin in der Kammer u 
dem Ausdruck „Meinungen“ de 
wurden abgelehnt, und ſo hat 
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Nach dieſen Vorgän 
unter „Meinungen“ nicht 


= 


Augen gehabt, zur Seite, 3 hutze der den Abgeord⸗ 
N nothwendig erſchien, 
denſelben auf mögliche Ausſchreitungen in unbeſtimmter und ſchran⸗ 
kenloſer Weiſe auszudehnen. Für die gegenwärtige Auslegung kann 
dabei nicht auf den §. 38 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 
Bezug genommen werden, weil dieſer, welcher Berichte von den 
öffentlichen Sitzungen beider Kammern, inſoweit ſie wahrheitsge⸗ 
treu ſind, von jeder Verantwortlichkeit befreit, nicht mit dem Art. 
84 der Verfaſſungs-Urkunde, ſondern mit dem Art. 70 derſelben, 
welcher die Oeffentlichkeit der Sitzungen beider Kammern anord⸗ 
net, in Verbindung ſteht. Zuzugeben iſt hierbei nur, daß bei der 
Berathung des Preßgeſetzes von der Kommiſſion der Zweiten 
Kammer (Stenographiſche Berichte Anl. S. 1150) darauf Ge- 
wicht gelegt worden iſt, daß nach Art. 84 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde der Abgeordnete perſönlich für ſeine Reden, wenn er 
beiſpielsweiſe gegen eine Privatperſon eine Beleidigung aus- 
ſpreche, nicht verantwortlich ſei. Allein darauf iſt kein Gewicht zu 
legen, weil vereinzelte Aeußerungen von Mitgliedern der Kammern 
oder deren Kommiſſionen, wenn fie nicht ſpäter von allen Fakto⸗ 
ren der Geſeßgebung adoptirt werden, oder ſonſtwie ihren geſetz⸗ 
lichen Ausdruck finden, nicht entſcheidend ſein können. In dem 
vorliegenden Falle iſt dies um jo weniger angänglich, als das vor- 
übergehend herangezogene Beiſpiel nicht bei Berathung der Verfaſ⸗ 
ſungs-Urkunde, ſondern bei der des früheren Preßgeſetzes gebraucht 
worden iſt. 

Nach der vorſtehenden Ausführung hat es aber, ſo weit es 
ſich um Verleumdungen im Sinne des §. 156 des Strafgeſetzbuchs, 
oder um Beleidigungen mit dem Charakter der Verleumdung han⸗ 
delt, wie ſie der Abſatz 2 des §. 102 des Strafgeſetzbuches vor⸗ 
ausſieht, nicht angenomman werden können, daß ſie durch den Ar- 
tikel 84 der Verfaſſungsurkunde geſchützt ſind. Denn das Weſen 
dieſer Vergehen beruht gerade in der Behauptung oder Verbreitung 
unwahrer, dem Haſſe oder der Verachtung ausſetzender Thatſachen, 
auf die ſich, wie gezeigt, der Artikel 84 a. a. O. nicht bezieht 
und deren Vorhandenſein die Anklage behauptet. Bei bloßen 
Beleidigungen oder in den Fällen des §. 58 des Strafgeſetz⸗ 
buchs dagegen, in denen bei dem erbrachten Beweiſe der Wahr⸗ 
heit der behaupteten oder verbreiteten Thatſachen doch noch das 
Vorhandenſein einer bloßen Beleidigung übrig bleiben kann, muß 
der Art. 84 a. a. O. mit voller Wirkung als eintretend erachtet 
und die gerichtliche Verfolgung als unzuläſſig angeſehen werden, 
weil eine bloße Beleidigung ohne verleumderiſchen Charakter ihrem 
Thatbeſtande nach allerdings in die Kategorie von Meinungen fällt. 
Solchergeſtalt hat von dem früheren Plenarbeſchluſſe des Königl. 
Ober-⸗Tribunals vom 12. Dezember 1853 wider Aldenhoven und 
dem, ſich lediglich auf dieſen ſtützenden Beſchluß der erſten Abthei⸗ 
lung des Kriminal-Senats des Königl. Ober⸗Tribunals vom 11. 
Januar 1865 wider Lyskowski (Oppenhof Rechtſpr. V., S. 405) 
abgegangen werden müſſen, und hieraus folgt die Aufhebung des 
durch die gegenwärtige Beſchwerde angegriffenen, auf jene Vorent⸗ 
ſcheidung ſich gründenden Beſchluſſes des Kriminal⸗Senats des K. 
Appellationsgerichts zu Inſterburg vom 3. Oktober 1865. 


: Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit VBotenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


— 


In der Sache ſelbſt konnte aber noch nicht ſofort befunden 
werden, weil das gedachte Appellationsgericht in ſeinem diesfälligen 
Beſchluſſe ausdrücklich erklärt hat, von einer thatſächlichen Prüfung 
der Anklage gänzlich abſehen zu müſſen, indem es dazu nach Ar⸗ 
tikel 84 a. a. O. nicht berechtigt ſei. Da nun dieſer Grund 
rechtlich nicht zutrifft, mußte die Sache zur anderweiten Erwägung 
und Beſchlußfaſſung an das erwähnte Appellationsgericht zurückge⸗ 
wieſen werden. 0 

Ober-Trib. Nr. 15/65. Cr. 
I. 584. 8. 26. Vol. VI. N 

— Die „Rh. 3." macht folgende Mittheilungen d. d. Berlin, 
1. März: „Die preußiſche Antwort auf die öſterreichiſche Abwei- 
ſung vom 7. Februar iſt am 24. Februar von hier abgegangen. 
Sie iſt von dem Grafen Bismarck den übrigen Miniſtern erſt mit⸗ 
getheilt worden, nachdem der König fie genehmigt hatte. Die 
Miniſter haben ſich verbindlich machen müſſen, über den Inbalt 
der Note nicht weiter zu ſprechen, bis dieſelbe von dem preußiſchen 
Geſandten zu Wien im dortigen auswärtigen Amt übergeben ſein 
würde. Vor den Beamten des Miniſteriums iſt das ſtrengſte Ge⸗ 
heimniß gewahrt worden; der Bureau-Chef des Grafen Bismard, 
Legations - Rath v. Keudell, hat die Note ſelbſt ausgefertigt und 
expedirt. So viel ſcheint feſtzuſtehen, daß dleſelbe ganz beſtimmte 
Forderungen an Oeſterreich ſtellt. Für den Fall der Ablehnung 
iſt, wie man wiſſen will, die Mobilmachung beſchloſſen, und zwar 
ſoll zunächſt die Aufſtellung einer Armee an der ſchleſiſchen Grenze 
zu erwarten ſein.“ ; 

— Die ſchon lange projeltirte Verlegung des hieſigen Kreis- 
gerichts ſoll, wie bereits gemeldet, jetzt nach dem Tode ſeines bis⸗ 
herigen Direktors Odebrecht zur Ausführung gelangen, doch iſt man 
zur Stunde noch in Verlegenheit, welche Stadt man zur Aufnahme 
eines Kreisgerichts wählen ſoll, da in dem betreffenden Bezirk meiſt 
allen Städten die geeigneten Lokalitäten ſowohl für das Gericht, 
als für das Perſonal fehlen. Wahrſcheinlich werden zwei Kreis- 
gerichte errichtet werden und ſind zu dieſem Zwecke die Städte 
Teltow, Storkow, Charlottenburg, Oranienburg, Alt-Landsberg, 
Mittenwalde ꝛc., in Vorſchlag gebracht worden. Die Kriminal- 
partie der zunächſt um Berlin gelegenen Ortſchaften beabsichtigt 
man, dem hieſigen Stadtgerichte zu überweiſen. 

— In einem Petersburger Berichte der „H. B.⸗H.“ findet man 
folgende auffallende Notizen: Die Idee einer Abtretung Weſtpolens 
an Preußen im Umfange des früher unter der Bezeichnung „Süd⸗ 
preußen“ verſtandenen Theiles des jetzigen Kongreßpolens iſt wie⸗ 
der aufgetaucht und wird auch in den höheren Kreiſen gegenwärtig 
ſehr lebendig beſprochen. Abgeſehen davon, daß dieſe Idee eben 
nur Idee „ und 50 ißen 0 e 6 . 0 * er 
Vergrößerung ſeines Gebietes durch Anne g Stückes vön 
Polen denken mag, jo iſt es merkwürdigerweiſe die Partei der Alt: 
Ruſſen, welche ſonſt nicht fo leicht an eine Verkleinerung des Rei 
ches denkt, vielmehr ſtets nur von Vergrößerungen träumt, die 
gegenwärtig ſehr geneigt iſt, einem derartigen Projekte ihre volle 
Zuſtimmung zu geben, ſofern dafür eine Entſchädigung in der 
Moldau und Wallachei in Ausſicht geſtellt würde. Im engliſchen 
Klub, wo die Elite aus Civil und Militär von allen politiſchen 
Fraktionen vertreten iſt, und wo mitunter ſchon der Grund zu 
wichtigen Entſchließungen gelegt worden, gab dieſer Tage die Ab- 
tretungs-Idee zu einer lebhaften Debatte Veranlaſſung. Bedeu- 
tende Perſönlichkeiten, die vor wenigen Wochen noch jedes Wort 
über eine Abtretung eines Theiles von Polen an Preußen für Lan⸗ 
desverrath erklärt haben würden, drängen jetzt förmlich auf Rea⸗ 
liſirung dieſer Idee. — Der Umſchwung der öffentlichen Meinung 
zu Gunſten Preußens macht ſich ſehr bemerklich, und bei einer 
Soiree, auf welcher ein großer Theil der hieſigen diplomatiſchen 
Celebritäten anweſend war, brachte man außer dem Toaſte auf Ruß⸗ 
land anch Toaſte auf Preußen und Frankreich aus. 

Aus dem Königreiche Sachſen, 26. Februar. 
Daß verletzte perſönliche Eitelkeit vermeintliche Kränkungen niemals 
wieder vergeſſen und ein ſonſt klares Urtheil zu recht abſonderlichen 
Verirrungen verleiten kann, zeigt jetzt wieder recht auffallend das 
Benehmen unſeres ſächſiſchen Miniſters des Auswärtigen in der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage. Jeder unbefangene und sine ira et 
studio bier in Sachſen die politiſchen Verhältniſſe Europa's erwä⸗ 
gende Menſch kann nur aufrichtig wünſchen, daß Preußen ganz 
Schleswig⸗Holſtein für ſich erwerbe und überhaupt in Norddeutſch⸗ 
land möglichſt erſtarke, denn nur ſo allein vermag es ſeinen hohen 
Beruf, die deutſchen Intereſſen zur See und zu Lande recht kräftig 
zu ſchüßzen, in feinem ganzen Umfange zu genügen; nur unſer Premier 
und die von ihm abhängigen oder inſpirirten Organe der Preſſe 
huldigen geradezu der entgegengeſetzten Anſicht. Nirgends wohl 
trifft man einen leidenſchaftlicheren Haß gegen die Feſtſetzung Preu- 
ßens in den Herzogthümern, als in dieſen Blättern, die ſelbſt den 
erbärmlichſten, den Stempel der inneren Unwahrheit geradezu an 
der Stirne tragenden Klatſchereien aus Kiel, wenn ſolche nur recht 
gehäſſig gegen Preußen find, mit ſichtbarer Schadenfreude bereit- 
willig ihre Spalten öffnen. Geht doch die Verblendung in ge- 
wiſſen Kreiſen jetzt ſo weit, daß man ſogar auf einen offenen 
Krieg zwiſchen Oeſterreich und Preußen hofft, bloß um ſeinen Haß 
gegen letzteren Staat kühlen zu können. Die ſchlimmen Erfab- 
rungen von 1744 1756—63 und 1815, welche Sachſen ſtets 
machte, wenn es ſich zu einem unberufenen Kampfe gegen Preußen 
verführen ließ, ſcheint man freilich dort ſchon gänzlich wieder ver. 
geſſen zu haben. . 

Frankfurt a. M., 28. Februar. Die Bauern in un- 
ſerer Umgegend machen vielfach einen kleinen Nebenprofit au ie 
nannten „Koſtkindern“, ſtädtiſchen Waiſen, die ſie für 4 de 5 
monatlich aufziehen. In dem gleichfalls naſſauiſchen um * 5 
gab es ſich nun kürzlich, daß ein ſolches Koſtkind zu ſterben kam. 


Ai 


Es ward begraben und erhielt fein Kreuzlein. Plötzlich lief das 
Gerücht um, es ſei ein Judenkind geweſen. Die Ifraeliten rekla⸗ 
mirten folglich, ließen das Kind ausgraben und auf ihrem Kir 
hof begraben. Nun ſoll aber irgend ein unnützer Menſch das 
Kreuz auf dem chriſtlichen Kirchhof vorher 4 ein anderes Grab 
daneben verpflanzt haben, jo daß die Juden ein Chriſtenkind ge⸗ 
holt, und Chriſten ein Judenkind behalten hätten. Die Chriſten 
reklamiren jetzt ihrerſeits, und die Juden opponiren, fo daß kein 
Menſch mehr weiß, woran er iſt. 3 
München, 1: März. Die „Bairiſche Zeitung“ ſchreibt: 
Der Königl. Obermünzmeiſter von Haindl, welcher als Mitglied 
der deutſchen Central Kommiſſion für die nächſte Parijer Ausſtel⸗ 
lung ſich nach Paris begeben hatte, um gegen eine neuere Verfü⸗ 
gung der Kaiſerl. franzöfiſchen Ausſtellungs⸗Kommiſſton Einsprache 
zu erheben, durch welche der den deutſchen Mittelſtaaten zugetheilte, 
an ſich ſchon ſpärliche Raum noch bedeutend verkürzt werden ſollte, 
iſt wieder hier eingetroffen. Dem Vernehmen nach iſt der Zweck 
ſeiner Reiſe vollkommen erreicht worden, indem die Kaiſerl. franzö⸗ 
ſiſche Kommiſſion die betreffende Verfügung den deutſchen Mittel- 
ſtaaten gegenüber zurückgenommen und den von der deutſchen Cen⸗ 
tral⸗Kommiſſion vorgelegten Ausſtellungsplan unverändert angenom- 
men hat. Wenn es auch wegen der feſtſtehenden Dispoſitionen 
der Kaiſerlichen Kommiſſion und der bereits fortgeſchrittenen bau- 
lichen Vorarbeiten nicht möglich war, eine Raum⸗Vergrößerung zu 
erwirken, ſo iſt doch die Gefahr einer weiteren Raumverminderung 


beſeitigt worden. 
Ausland. 

Paris, 2. März. Die „Patrie“ enthält heute folgende 
Mittheilung in Betreff der Debatte über Mexiko: „Wir glauben 
nicht, daß man ſich auf eine lange Diskuſſion über die mexikaniſche 
Frage im geſetzgebenden Körper gefaßt machen darf. Der Dis- 
kuſſion werden die unentbehrlichſten Elemente in dem Augenblicke 
fehlen, wo die Kammer über den Paragraphen wird abſtimmen 
ſollen. Dieſe Elemente ruhen in der Antwort der mexikaniſchen 
Regierung auf den Brief des Kaiſers Napoleon, den der Baron 
Baillard dorthin gebracht hat. Bekanntlich iſt dieſer außerordent⸗ 
liche Sendbote Mitte Januar nach Vera-Eruz abgereiſt, wo er erſt 
gegen Ende der erſten Hälfte des Februar hat ankommen können. 
Die franzöſiſche Regierung kann eine Antwort alſo auch erſt gegen 
Ende März oder wahrſcheinlicher noch Anfangs April erwarten. 
Eine Prüfung der Situation in Ausſicht auf das Aufhören der 
franzöſiſchen Okkupation wird daher wohl erſt bei der Budgetbe⸗ 
rathung am Platze ſein, und wir ſind der Anſicht, die Regierung 
werde ſelber eine Vertagung verlangen, die ſie in Stand ſetzen 
wird, beſtimmtere Erklärungen abzugeben.“ 

— Geſtern fand ein großes Deputirten-Diner in den Tuile⸗ 
rien Statt, dem 80 Deputirte anwohnten. Nach dem Diner war 
Empfang, bei dem ſich eine große Anzahl Perſonen einfanden, Man 
wollte ſich nämlich nach dem Kaiſerlichen Prinzen erkundigen, der 
unwohl iſt; man war aber ſchnell beruhigt, da die Ceremonien-⸗ 
meiſter mit lauter Stimme verkündigten, daß der Präſident der 
Kommiſſion für die Ausſtellung von 1867 nur von einer Kinder- 
krankheit befallen ſei. 1 4 


— In Paris herrſcht heute eine gewiſſe Aufregung. Man 


verſichert nämlich, daß morgen das Zerſtöͤrungswerk im Luxembour⸗ 
ger Garten beginnen wird. 0 
— Da die Regierung den Garten des Luxembourg verſtüm ⸗ 
meln will, ſo ſchlägt der „Temps“ vor, die Franzoſen ſollten eine 
Subſkription eröffnen, von deren Ertrag der dem größten Theile 
der 40 Millionen Franzoſen ſo theure Garten der Regierung ab- 
gekauft werden ſoll. Der Regierung käme es ja nur darauf an, 
300 Millionen in ihre Kaſſe zu bekommen, und die könnten ihr 
am Ende die Franzoſen, die ſchon ſo viel gezahlt haben, auch noch 
liefern. N 
London, 3. März. Zur Beachtung für Romreiſende geben 
wir in Folgendem einen Auszug aus einer von Herrn Odo Ruſſell 
aus Rom an den Miniſter des Auswärtigen gerichteten Depeſche. 
Reiſende, welche das päpſtliche Gebiet beſuchen, ſollten große Sorge 
tragen, keine verbotenen Bücher oder Revolver mitzubringen, da die 
Zollbeamten den ſtrengen Befehl haben, dieſelben zu konfisziren, 
und es, nachdem die Eigenthümer die päpſtlichen Beſitzungen ver- 
laſſen, nicht immer möglich iſt, ſie zurück zu bekommen. Verbotene 
Bücher ſind die von der Kongregation des Index verurtheilten, 
d. h. Bücher über Religion und Moralität im Allgemeinen, poli- 
tiſche und philoſophiſche Schriften jeder Art und insbeſondere ita- 
lieniſche religiöſe Abhandlungen, die in London erſchtenen find. Vor 
allem aber ſollten Reiſende ſich hüten, Bibeln mit ſich zu führen, 
indem die Bibel ſtreng verboten iſt. 
Florenz, 2. März. 
1. März aus Paris Folgendes: In der geſtrigen Sitzung der 
Kammer hat Hr. Garnier -Pages die römiſche Frage im Namen 
der „vorgerückteſten“ Oppoſition behandelt. Etwas Neues iſt in 
dieſer Frage nicht mehr vorzubringen. Der Redner konſtatirte zu 
ſeinem Leidweſen, daß die Regierung ſich in dieſem Jahre in der 
unzweideutigſten Weiſe für die Aufrechterhaltung der weltlichen 
Macht des Papſtes ausgeſprochen habe und er fragte, was ſie thun 
würde, wenn beim Abſterben Pius IX. die Römer ganz ruhig und 
ohne Aufruhr einen Prinzen zum weltlichen Staatsoberhaupt er⸗ 
wählten. Dieſe Annahme iſt in der Rede des Hrn. Garnier-Pagès 
das einzige noch nicht da Geweſene, ſtimmt aber ganz mit einer 
Mittheilung überein, die mir vor einiger Zeit aus Florenz gemacht 
worden war. Eine der Projekte der Altionspartei und vielleicht 
der italieniſchen Regierung ſcheint nämlich zu fein, den Tod Pius IX. 


abzuwarten und mittlerweile eine Bewegung in Rom vorzubereiten, 


deren Zweck nicht ſei, Rom als Hauptſtadt Italiens zu proklamiren, 
ſondern mit der Trennung der geiſtlichen und weltlichen Macht in 
Rom durch Erwählung eines weltlichen Souveräns zu beginnen, 
während das Enclave mit der Wahl eines Oberhauptes der Kirche 
beſchäftigt ſei. Die Vereinigung des römiſchen Staates mit dem 
Königreiche Italien wäre alsdann nur noch eine Frage der Zeit 
und der Umſtände. Es mag dahingeſtellt ſein, ob dieſes Projekt 
Sinn habe, gewiß iſt, daß es in Florenz beſprochen wurde, und 


vielleicht hat Garnier-Pages nur aus der Schule geplaudert. 


© Aus Polen, 26. Februar. Noch immer will die pol⸗ 
niſche Agitationspartei die Hoffnung nicht ganz aufgeben, daß äu⸗ 
ßere Zufälligkeiten ihrer Sache günſtig werden und ſie aus ein⸗ 
reißenden Verwirrungen im Auslande für ſich und das Gelingen 
ihrer Plaue Nutzen ſchöpfen lönne, und wenn ſie ſchon im Jahre 


dr ihr zu . rden waren, 
ſer Sitzung die Verhandlungen mit g 


der exaltirten Polen liegt, d 


Man ſchreibt der „Kr.-Z.“ unter dem 


— 


1863 ein aufmerkſames Auge auf die Vorgänge in 
netenhauſe zu hatte, und ihre Hoffnungen aue 
um ſo mehr für ſich Erfreuliches erwarten zu 
Kluft zwiſchen der Deputirten⸗Kammer und 
tete. — Die Ueberraſchung war daher nicht gering, als die Auf- 
löſung der Kammern ſo plötzlich eintrat, und da es im Charakter 
1 ſie, wenn etwas ni ich ihren 
Wünſchen ausſchlägt, dann 467051 edlen e die in 
ihren Augen nicht ſo die Sachen vollführten, wie ſie meinten, ſo zürnt 
man jetzt auf die Fortſchrittspartei und deren Koryphäen, daß ſie 
durch ihre Ueberſtürzung die Sachen verdorben und die heraufdäm⸗ 
mernde Ausſicht auf den Ausbruch einer Revolution in Preußen 
zu nichte gemacht haben. Ob es gegründet, können wir nicht ver⸗ 
treten; aber es ſollen wirklich von auswärts große Hoffnungen auf 
Manipulationen zu Gunſten der Wiederherſtellung eines Polenreichs 
gemacht worden ſein. — Daß man in den betreffenden Kreiſen nun 
ſehr ungehalten auf den Ausgang iſt, den die Sachen in Berlin 
genommen, läßt ſich denken, und man macht auch daraus gar kein 
Geheimniß, ſondern ſpricht ſich vielmehr ganz offen darüber aus. 
Die gemeinten Abgeordneten würden ſich nicht gerade ſehr erbaut 
fühlen dürfen, über die Epitheta, welche ihnen von ihren vordem 
exaltirteſten Verehrern in Polen dafür beigelegt werden, daß ſie 
unvorſichtig und ſo lange gegraben, bis die Regierung zu voll⸗ 
ſtändigem Oberwaſſer gelangt iſt. Dieſe Phraſe iſt aus dem Munde 
eines Redners der polnischen revolutlonairen Partei. 

Bukareſt, 1. März. Die proviſoriſche Regierung wird 
morgen einen Geſetzentwurf vorlegen, der ſie ermächtigen würde, 
eine National-Anleihe im Betrage von 30 Millionen ohne Zinſen, 
aber zum Emiſſtons Courſe von 80 pCt. zu kontrahiren. Unter 
Liebrechts Papieren hat man ganz ſcandalöſe Geſchichten endeckt, 
namentlich Beweiſe für ganz beträchtliche Unterſchlagungen. An 
Alexandri's Stelle iſt Jean Balaciano zum amtlichen Vertreter 
Rumäniens bei der franzöſiſchen Regierung ernannt worden und 
bereits nach Paris abgereiſt.“ 

rkei. Nach einer Depeſche der „Preſſe“ vom 28. Fe⸗ 

bruar hat die Statthalterſchaft die angeſehenſten Banquiers beauf⸗ 
tragt, den Vorſchlag zu einem National ⸗Anlehen auszuarbeiten; 
hunderttauſend Dukaten wurden ſogleich gezeichnet. — Die Fürſtin 
Helene iſt nach der Modau abgereift; Maria Obrenowitſch wollte 
mit Kuſa auf öſterreichiſchem Boden zuſammentreffen. — Ein nach 
Wien gelangtes Telegramm vom 28. Februar meldet, daß die 
Statthalterſchaft den Prinzen Otto von Baſern (jüngeren Bruder 
des regierenden Königs Ludwig II.) und eventuell den Herzog 
Nikolaus von Leuchtenberg zur Wahl vorzuſchlagen gedenke. Ja, 
der „Wanderer“ ſpricht ſogar davon, daß man auch Herrn Wladis⸗ 
laus Czartoryski (?) in Ausſicht genommen habe. 

Newyork, 17. Februar. Herrn Bankrofts Bemerkungen 
über fremde Regierungen, die er in ſeiner Rede am Geburtstage 
Lincolns machte, haben im diplomatiſchen Korps große Entrüſtung 


hervorgerufen. Sie Frederick Bruce (der engliſche Geſandte) lehnte 


eine Einladung zu einem 
ſein ſollte, ab. Der 
hat offiziell bei Herrn 
Satz, daß der Kalſer Maximilian von Mexiko ein öfterreichifcher 
Abenteurer ſei. Der Amerikaniſche Miniſter verweigerte die An⸗ 
nahme deſſelben, weil Oeſterreich allen Mexikaniſchen Angelegenhei⸗ 
ten fremd bleiben zu wollen erklärt habe. Der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte weigerte ſich aber, dieſe Theorie gelten zu laſſen, da ſie die 
Perſon eines Mitgliedes der Kaiſerfamilie „mit feiner: politiſchen 
Stellung verwechsle, und er beharrte auf ſeinem Proteſte gegen 
Bancrofts Auslaſſung. 


ier, bei elchem der Redner anweſe 


Pommern. 

Stettin, 5. März. Es iſt allerhöchſt angeordnet worden, 
daß vom nächſtfolgenden Sonntag ab in das allgemeine Kirchen⸗ 
gebet die Fürbitte für eine glückliche Entbindung J. K. H. der 
Frnu Kronprinzeſſin aufgenommen werde. 

— (Audienz-Termin des Kriminalgerihts am 5. März.) 
Die unverehelichte Johanna Schüler aus Greifenberg hat im vo- 
rigen Jahre dem hieſigen Kaufmann Bierbach verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke entwendet und wurde heute, da ſie ſchon früher in Greifen⸗ 
berg mehrere Diebſtähle verübt, zu 1 Jahr Gefängniß, ſowie zum 
Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Poltzeiaufſicht auf ein 
Jahr verurtheilt. — Der Knecht Jven aus Penkun hat zu Mar- 
tini o. J. dem Bauerſohn Kugler zu Luckow eiue ſilberne Taſchen⸗ 
uhr entwendet und erhielt deshalb 4 Wochen Gefängnißſtrafe. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädig 
von der Stadtverordneten-Verſammlung zu Stolp getroffenen Wahlen 
gemäß, den Kreisgerichtsratyh Stoeßel als Bürgermeiſter, und den 
Stadt⸗Syndilus, Juſtizrath Henkel als unbeſoldeten Beigeordneten 
der Stadt Stolp, den Erſteren für eine zwölfjährige, den Letzteren 


für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen, ſowie den 


Poſt⸗Inſpektor Rabe in Stralſund zum Poſt⸗Rath zu ernennen. 

— Dem jüdiſchen Privatlehrer Magnus Bochooz in Labes 
iſt die Erlaubniß ertheilt, Kinder jüdiſcher Eltern in Labes in der 
Religion und in der hebräiſchen Sprache zu unterrichten. 

— In Gülzow, Synode Naugard, iſt der zweite Schullehrer 
Carl Auguſt Ferdinand Dünow feſt angeftellt. 

Greifenhagen, 5. März. Geſtern Abend ſchlug eine 
Geſellſchaft Zigeuner 13 Zelte auf den Wieſen in der Nähe der 
Brücke auf. Sie führt eine Menee Pferde mit ſich; die kleinen 
Kinder der Zigeuner ſpfelten ſchon heute früh 6 Uhr halbnackt und 
barfuß auf den mit Eis belegten Wieſen herum. 
it Neuſtettin, 3. März. Der konſervative Verein hat 
eine mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Adreſſe an Se. Majeſtät 
den König abgehen laſſen, und Allerhöchſtdemſelben darin den 
tiefſten Dank für den Schluß des Landtages dargebracht. Unſere 
Bevölkerung ſteht mit wenigen Ausnahmen nicht hinter den Abge⸗ 
ordneten, ſondern auf Seiten des Miniſtertums. — Um feine 
Wechſelgläubiger los zu werden, hat in dieſen Tagen ein Beſißzer 
in unſerer Nähe das Weite geſucht. 


Vermiſchtes. 


— Im Grunewald fand man am Mittwach Vormittag die 


Leiche des Referendarius Eduard v. Tſchirſchly, der beim hieſigen 


fie @ te, Baron v. Wydenbrug 
Proteſt eingelegt gegen Bancrofts 


geruht, den 


Stagztgericht beſchäftigt wurde und ſeit dem 25, v. M. verſchwunden 
"junge Mann hatte ſich erſchoſſen; neben ihm lag das 

ſerol, womit er ſich die tödtliche Kugel mitten ins Herz gejagt. 

„ wie die „Stb.-3." meldet, der Sohn des Steuerraths von 


chirſchty in Oels und befand ſich erſt kurze Zeit in Berlin. 


elcher Art der Beweggrund iſt, der dem ſehr begabten jungen 
Mann die Mordwaffe in die Hand gedrückt, darüber iſt man bis 
dieſen Augenblick noch nicht im Klaren. Einem jüngeren Bruder, 
der in Breslau als Einjährig-Freiwilliger dient, hat er in einem 
vom 26. Februar datirten Briefe von ſeinem Entſchluſſe, ſich das 
Leben zu nehmen, Kenntniß gegeben, und hatte dieſer ſich ſofort 
an die hieſige Polizeibehörde gewandt, um womöglich noch recht⸗ 
zeitig die Ausführung des unglücklichen Vorſatzes zu verhindern. 
Leider iſt es zu ſpät geweſen. 

— (Baron v. Decken.) Zu früheren Berichten über die⸗ 
ſen unglücklichen Reiſenden führen wir aus einem Schreiben des 
Tiſchlers Brinkmann in Zellerfeld, der an der Expedition des Ba⸗ 
ron d. d. Decken nach Afrika Theil genommen, nach der „Z. f. N.“, 
hinzu: „Von der Ausrüſtung iſt alles verloren; was nicht in's 
Waſſer geworfen wurde, iſt von den Negern geraubt. Baron 
v. d. Decken iſt nebſt dem Dr. Lind auf Befehl eines Somali 
Sultans in Bedera niedergeſtochen worden. Nachdem ihnen die 
Hände auf den Rücken gebunden und ſie in Bedra zur Schau um⸗ 
hergeführt waren, wurden fie an den Juba-Fluß getrieben und hier 
der Mord zuerſt am Baron, dann am Dr. Linck vollzogen. Die 
Leichen wurden in den Fluß geworfen. Die Expedition ſoll mit 
dieſem Sultan längere Zeit ſehr befreundet geweſen ſein. Der 
Reſt der Expedition, beſtehend aus Kapitän v. Schlick, Degge aus 
Göttingen, Bremer aus Merſeburg, Thiels aus Oldenburg und 
Tiſchlermeiſter Brinkmann aus Zellerfeld, werden mit dem Ham- 
buger Schiffe „Canton“ im Monat April zurückkehren. 

Deßau, 2. März. Vorgeſtern Abend 8 ½ Uhr wurde kurz 


nach der Abfahrt des Eiſenbahnzuges von Roßlau nach Zerbſt auf 


dem Bahnhofe in Roßlau die Leiche eines Mannes, angeblich eines 
Lederhändlers aus Verlin, zwiſchen den Schienen gefunden. Der 
Kopf, vom Rumpfe getrennt, lag außerhalb der Schienen. Jeden⸗ 
falls iſt anzunehmen, daß der Entſeelte den Tod geſucht; denn die 
Unterſuchung ſoll ergeben haben, daß er ſich kurz vor der Abfahrt 
vor das letzte Rad des letzten Wagens gelegt und ſo überfahren 
worden ſei. 

— (Drei gewichtige Männer.) An einem der letzten 
Markttage kam in einem Gaſthauſe in Bruneck (Tirol) die Rede 
auf das Gewicht eines Anweſenden, und in Folge deſſen wurde 
eine Wette eingegangen. Als es zum Wiegen kam, ſtellten ſich 
nach einander drei Männer auf die Wage. Der erſte, ein Etſch⸗ 
länder, wog 199 Pfund, der zweite, ein Puſterthaler, 222 Pfund, 
und der dritte, ein Mann von der Brixener Gegend, 294 Pfund, 
ſomit alle drei zuſammen nicht weniger als 7 Centner 17 Pfund. 
Da bei dem Dritten die vorhandenen Gewichte nicht ausreichten, 
mußte der Zweite mit ſeinem 222pfündigen Corpus aushelfen. 


Neuneſte Nachrichten. 5 
Wien, 5. März, Mittags. (Priv.-Dep. d. B. B.-Z.) Das 
„Vaterland“ beſtätigt in ofſizlöſer Weiſe die bereits früher von 
Ihrer Zeitung gebrachte Nachricht, daß der preußiſche Geſandte, 
Baron v. Werther, die Inſtruktlon erhalten habe, der öſterreichiſchen 
Regierung den Vorſchlag zu machen, unbeſchadet des Mitbeſitzrechtes 
die Verwaltung von Holſtein an Preußen zu übertragen. 

Trieſt, 5. März. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der oſt⸗ 
indiſchen Poſt heute Morgen von Alexandrien eingetroffen. 

Paris, 5. März, Morgens. Wie der heutige „Moniteur“ 
meldet, nimmt die Krankheit des Kaiſerlichen Prinzen ihren regel⸗ 
mäßigen Verlauf. Das Befinden des Patienten iſt ſehr befriedigend. 

Newyork, 21. Februar. Wie es heißt, billigt das ge⸗ 
ſammte Kabinet, mit Ausnahme des Kriegsminiſters Stanton und 
des Miniſters des Innern, Harlan, das von dem Präſidenten gegen 
die Freedments⸗Bureau⸗Bill eingelegte Veto, wodurch die entſtan⸗ 
dene Aufregung noch vermehrt wurde. Der Antrag des Senates, 
das Veto umzuſtoßen, erhielt nicht die erforderliche Majorität (/ 
der Stimmen). Crawford iſt aus dem Gefängniſſe in New-Orleaus 
entwiſcht; die übrigen, welche in der Bagdader Affaire verwickelt 
waren, wurden auf Parole entlaſſen. 

Es wird in Abrede geſtellt, daß Escobedo, der republikaniſche 
Führer, Monterey wieder eingenommen habe. Langlais hat den 
Poſten eines Kaiſerlich mexikaniſchen Finanz⸗Miniſters angenommen. 


und durch überwiegendes Aae namentlich in Realiſationen drückten ſich 
ern um ca. 1 Thlr. pr. Wipl Schluß ruhig. 
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Berlin-Anhalt 174 221 bz 97 B do do 114 | 871, G do. Nat.-Anl. 5 | 62%, ba Denzig 7½% 4 1100 B 
Berlin-Hamburg 10 4 160 b 96 bz do do DIA 97% 8 do 185 r Loosel4 ei, b Königsberg 6%, 4 111089, G 
Berlin-Pots.-Mgäb, | 16 |4 202 baz 100%, G Stargard-Posen |4 87 B 2 re 75 E Posen 7 4 101% B 
Berlin-Stettin 75% 4 134½ bz 97 6 do do II 98 G do 1860r Pe 78% b Magdeb 5%¼4 4 985 6 
Böhm. Westbahn — % 69 8 977% B N 40 laber Tote 4714 be Pr. Hypotbek-Vers. 10 4 113% B 
Bresl.-Schw.-Freib. 8¼ 4 140% bz 90% bz Südösterr. 3 % bu do 1864 8b A. 5 66% G Kran wei 0 4 88 B 
Brieg-Neisse 41,14 91% bz — Thüringer 497% G Italieni h Anl 17 b Weimar 8 7 4 102% bz 
Cöln-Minden 15%, 1341161%, bz „ 0,4 | 901, bz do und 97% 8 Insk b. 8 52 5 66% ba Rostock (neue) 6% 4 1104 8 
Cos.-Oab. (Wilnb.) 9,13 | 59%, bz Berlin-Stettin 4199 G Bdo IV 44 10014 6 a null Gers 8 4 107% B 

do. Stamm kr. — A 8746 3 5 * 2. = N »reussische Fonds. |BRuss.-engl. Anl. 5 89 ½ bz engen 1 de 5 
Löbau-Zittau % 30 B do, do. 1/4 99¼ bz Freiwillige Anl. 44] 097, ® % a0 8% eher „ eee 
Ludwigsh.-Bexbach | 9½ 4 156 B Bresl.-Freib. D. 41 — Staatsanl. 1859 5 1031, B do. do. 1864 holl. 5 927% — Hamburger Nordb 7% 4 117 8 
Magd.-Halberstadt 25 4 206 B Cöln-Crefeld 41 98% G do. 54, 55, 57,| 3 wi, 5 a 3 710 4 107 0 
Magdeburg-Leipzig 18% 4 279 bz Cöln-Minden 4 100% bz 59, 56, 64 44] 99%, ba Russ. Prümien-A. 8 85 ° b Hannover 5% d 90 5 
Mainz-Ludwigeh. 7½4 137 b do. do. 11.15 103½ B do 50524 | 93%, ba Russ Pol Sch. G. 4 67% B Bremen 70% 4 114½ B 
Mecklenburger 31,14 73 bz do. do. 90½ B do 185344 93% bz Cort. I. A 300 Fl en B Luxembur: ar 4 91, bz 
Niederschl,-Märk. | 4 |4 | 8314 B do. do. III.4 89 baz do 18624 | 93%, ba 248 Ar 8. R. 4 64½% b Dermst. Zottelbauk 8 4 99 B 
Niederschl. Zweigb.|44,,|4 | 7745 B do. do. 44| 98% bz Staatsschuldsch. 3 86%, dz Part.-Obl. 500 Fl. — 89 5 Den 6 4 388% bz 
Nordb., Fr.-Wilb. — 68 bz do. do. IV. 4 89%, bz Staats-Pr.-Anl. 31120 ½ ba Kain 6 74% b Leipzi 4 4 86 6 
Oberschl. Lt. A. u.C.% 10 310174 baz Cosel-Oderberg |4 85 ½ G Kur- u. N. Schid. 3 86 5 e eee len 7½% 4 101% 6 

do. Litt. B. 10 1341155 b do. do. III. 43 93%, B Odr.-Deich.-Obl. |44| 97%, bz hr | Sans Kobung 8 4 100 8 
Oesterr.-Frz. Staats 5 5 110814 bz Magd.-Halberst. [44100%, 8 Berl. Stadt-Obl. 44 100%, bz u TR 1017 * Da 0 s 2% 0 
Oppeln-Tarnowits 34,14 80 bz -- - Wittenb.[3 | 69% bz do do 31 8514 B Lübeck, d. 3 801% be Oesterreich 5 4 | 70% 65 
Rheinische 61,4 126 ba Magd.-Wittenb. 43 98 B Börsenh.-Anl. 5 101% B Sc} = 1omhl. L 8 5 Genf — 4 397% bz 

do. St-Prior. 64,14 | — Mosk. Rjäs gar. |5 | 85%, 6 Kur- u. N. Pfdbr. 3 82%, dz un un -| Moldanische 0 4 *. B 
Rhein-Nahebahn 0 4 33 bz Niederschl.-Mrk.|&4 | 93 ½ bz do neueſ4 93%, G Ween — . -Comm.-Anth. 6% 4 99 ba 
RKh.-Cref.-K.-Gladb. 5 34 — — do. do. conv. |4 | 93%, bz Ostpreuss.Pfdbr. 310 79%, G Amsterdam kurz 3 144 bz Berl Handels-Gesellsch.|, 8 4 108 b 
Russ. Eisenbahnen | — 5 78 ½ bz do., do. III. 4 92½ B 0 - 487% ͤ bz do. 2Mon. 3 142% bz Schles. Bank- Verein 6½ 4 113% B 
Sturgard-Posen 34034 95% bz do. do. IV.] 41 99%, B Pomm. - 31 819, bz Hamburg kurz 4 11524, bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. 1 5 121 bz 
Oesterr. Südbahn 8 5 108 bz Niedschl.Zwb. C.] 5 101 B do — 4 92% bz do. 2 Mon. 4 151½ bz Dess. Cont.-Gas-Ak. 9% 5 162 G 
Thüringer 8 4137 B Oberschl. 7 4 1 8 tr — 31 = 8 London 3 Mon. 4 6 By bz Hörder Hütten 8 5 115 ½½ B 

= do. a 3 4 0 neue 2 Paris 2 Mon. 3 801½ bz N A: | 3 

— rioritäts-Öbligationen. db, C. 7 91 6 da - 4 | 90%, d WienOest.W.8T.'5.| 985% HB . a ee zu 
Aachen-Düsseldorf 4188, G do. 5. 4 82 6 Schlesische 31186 6 do. do. 2M. 5 97½ bz 2 1. ee _____ 

do. II. Emission 4 | 881, G do. E. 31 79%, @ Westpreuss. 31179 ba Augsburg 2 M. 4 56 AG Fr. Bkn. m. R. 99/0 G Napoleons 5 12%, B 

do. III. Emission 43 99. B do. F. 41 98% B do 4 87% bz Leipzig 8 Tage 4 99% 6 „„ ohne R. 992 @ Louisdor 113, 
Aachen-Mastricht 41 69 b⸗ Oesterr. Franz. 3250 ba do neue 4 | 87%, bz ui 99 7 G Oest. öst. W. 98% ba Sovereign 6 24½ 0 
Aachen-Mastricht II. 5 70 6 Rheinische 4 91½ 6 Kur- u. N. Rentbr. 4 933%, bz Frankf. a. M. 2 M. 31 56 24 8 Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 9%, G 
Bergisch-Märk. conv. 41100 B do. v. St. gar. 85 B Pommer. Rentbr.4 93½ G Petersburg 3 W. 51 85½ bz Russ. Bankn. 77 ½ bz Goldpr. 2.-Pf. 4651, G 

do. do. II. 43 99% B do. 1858. 60. 4 97% bz Posensche 91% bz do. Mon. 5 84% bz Dollors 1 12% be [Friedrichsd. 113 ¼ G 

do. . 31 801, bz do. 1862. 43 97% bz Preuss. & bz Warschau8 Tage 6 | 774, bz Imperialien 5 17 G Silber 29 29 0 

do do. III. B. 31 80%, bz do. v. St. gar. 4 100  G estf.- Rh. 497 bz Bremen 8 Tage 41111 ½ bz Dukaten 36 6 | 
8 Familien⸗Nachriehten. Bekonntmachung. eh ommerſches Muſeum. N Soda-Wasser, 

erlobt: Frl. Klara Brandt mit dem Predigtsamts⸗] Am ſtädtiſchen Spritzenhauſe am Kohlrarkt iſt v. 5 ig 7 N isa Flaſche gr., 1½½ u r. bei 

Kandidaten Herrn Jul. Brauſt. x M. ab — dem 1 ein Poſt⸗Briefkaſten ange⸗ Dien ag, den 6. März, Abends 6 Uhr: Horchard, fl. Domſtraße 24. 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. F. Kannengießer (Stettin). 
— Herrn F. Abs (Neuendorf b. Grimmen): 

Geſtorben: Sohn Paul (10 M.] des Herrn Robert 
Mertins (Stettin). — Herr Reſtaurateur Julius Theo⸗ 
dor Hubert [61 J.] (Bredow b. Stettin). — Herr 
Zieglermeiſter Philipp Lange [58 J.] (Züllchow b. Stettin). 


Aufforderung zur Unterſtützung des 
Malers Eduard Trenn. 


Eduard Trenn, ein junger, talentvoller Maler, 
ſchloß ſich der v. d. Deckenſchen Expedition nach dem Innern 
von Afrika an, um ſeinen Ruf zu begründen und im wei⸗ 
teren Streben eine noch kräftigere Stütze ſeiner Mutter, 
der verwittweten Baumeiſter Trenn zu Görlitz, ſein zu 
können. Dieſe letztere verlor durch einen plötzlichen Tod 
den Gatten, und es liegt ihr noch jetzt die Erziehung von 
6 Kindern ob. Ohne Vermögen, war ſie bisher nur auf 
die Unterſtützung ihres Sohnes Eduard und die Arbeit 
ihrer ſchwachen Hände angewieſen. Wie die geographiſche 
Geſellſchaft zu Berlin berichtet, iſt der junge Trenn am 
Djuba bei einer Landung von Wilden erſchlagen worden, 
und es fiel mit ihm die Stütze der Mutter, dieſe dadurch 
aus bitterer Noth in die allerbitterſte. Sollten ſich nun 
mitleidige Herzen berufen fühlen, die traurige Lage der 
ſchwergeprüſten Mutter des jungen Eduard Trenn, der im 
Dienſte der Wiſſenſchaft ſein Leben einſetzte, durch Geld⸗ 
unterſtützung zu erleichtern, ſo bitten wir dieſe der ver⸗ 
wittweten Frau Baumeiſter Trenn zu Görlitz, direkt 
oder durch einen der Unterzeichneten — zugehen laſſen 
zu wollen. 

Görlitz, den 26. Februar 1866. 

v. Zittwitz, Oberlieutenant a. D., Präfident der natur⸗ 

ſorſchenden Geſellſchaft der Oberlanſitz. v. Boffe, Oberſt⸗ 

lieutenant z. D. zu Bengersdorf (Poſtſtation) bei Görlitz, 

Frhr. zu Puttlitz, Oberſtlieutenant z. D., ſtellvertreten⸗ 

der Commandeur des Görlitzer Garde⸗Grenadier⸗Landwehr⸗ 
Bataillons. 


Bekanntmachung. 
Innerhalb Frankreichs ſind der Beförderung durch 
die Kaiſerlichen Staatspoſten — Briefpoſten — aus- 


ſchließlich vorbehalten: 


. und unverſiegelte Briefe, Notizen, welche 
den Charakter einer Korreſpondenz haben, Schriften⸗ 
packete bis zum Gewichte von 2 Pfund, Journale 
und periodiſche Werke, welche ganz oder zum Theil 
politiſchen oder volkswirthſchaftlichen Inhalts ſind, 
ferner gedruckte, lithographirte oder autographirte Pro- 
ſpekte, Cirkulare, Kataloge, Preiskourante, Ankündi⸗ 
gungen und ſonſtige Anzeigen. 
In Belgien dürfen ausſchließlich vermittelſt der 
Staats⸗Briefpoſten befördert werden: . 
Briefe, Journale, periodiſch Werke und Schriften- 
packete bis zum Gewichte von 2 Pfund. Re 
Es iſt indeß geftattet, bei den in Verviers auf die 
Staats-Eiſenbahn übergehenden Fahrpoſt⸗Päckereien nach 
Belgien als Begleit-Adreſſen auch verſchloſſene Briefe 
mit ſchriftlichen Mittheilungen zu verwenden, jedoch dür⸗ 
ſen dergleichen Briefe nur unter 1 Loth ſchwer ſein. 
In den Niederlanden erſtreckt ſich das Monopol der 
Königlichen Staats: (Brief-) Poſten auf 
Briefe und Schriftenpackete bis zum Gewichte von 


1 Pfund. . 

Die vorſtehend als den Briefpoſteu vorbehalten bezeich⸗ 
neten Gegenſtände dürfen in den weitern Inhalt ſolcher 
Sendungen nach Frankreich resp. Belgien und den Nie⸗ 
erlanden, namentlich alſo in Päckereien, welche in 
Deutſchland zur Abſendung mit der Fahrpoſt gelangen und 
an den deutſchen Ausgangsgrenzen den Privat⸗Transport⸗ 
Unternehmungen oder den Eiſenbahn⸗Uuternehmuugen zu 
überliefern find, nicht hineingelegt werden. 

Die Verſender von Bädereien nach Frankreich, Belgien 
N den Niederlanden werden hierauf aufmerkſam gemacht, 
kervorkommende Eutgegenhandlungen unangenehme Wei⸗ 
erungen und Folgen nach ſich ziehen. 

Berlin, den 24. Februar 1866. 


General⸗Poſt⸗Amt. 
V. Philipsborn. 


ken 


bracht worden, welcher an den Wochentagen 1Imal täglich 
um 540 früh, 7 Uhr früh, 920 Bar, 10 50 Um, 12 15 Mitt., 
3. Nm., 4 Nm., 54 Nm., 75 Nm., 8 2 Nm. u. 91 Nachm. 


geleert wird. Die in dieſem Kaſten vorgefundenen Briefe 


erhalten mit den nach den Leerungs⸗Terminen zunächſt ab⸗ 


gehenden Eiſenbahnzügen und Poſten Weiterbeförderung. ) 


Sonntags wird der Briefkaſten nur 5 mal, um 540 fr., 
12 1 M., 3 Nm., 5 is Nm. und 9 28 Nm. geleert. 
Stettin, den 3. März 1866. ; TEN 
Abth. 


Poſt⸗Amt, 2. 


Bekauntmachung. 


| Berliu⸗Stettiuer Eiſeubahn. 


Die Zablung der am 1. April d. J. fälligen Zinfen | 


auf unſere Prioritäts- Obligationen II. und III. Emiffton 
egen Einlöſung der Coupons Nr. 18 reſp. Nr. 14 erfolgt 
bler bei unſerer . mn vom 1. April er. 
ab Vormittags und 
in Berlin vom 5. bis incl. 7, April er., in 
unferem dortigen Empfangsgebäude, Vormit⸗ 
tags vou 8 bis 12 Uhr. 

Den Koupons muß bei der Präſentation ein Nummer⸗ 
Verzeichniß, welches den Betrag der gewärtigten Zahlung 
und, die Unterſchrift des Beſitzers oder des Präfentanten 
enthält, beigefügt ſein. 

Stettin, den 2. März 1866. } 

Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſeubahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Bekanntmachung. 

Für die hieſige Wilhelmsſchule, welche zu einer höheren 
Bürgerſchule im Sinne der Verorduung vom 6. Oktober 
1859 erweitert werden ſoll, wird zum 1. Oktober d. J. 
ein pro facultate docendi et pro rectoratu geprüfter 
Dirigent geſucht. Die facultas-docendi muß für Prima 
einer Realſchule I. Ordnung entweder in Mathematik und 
Natur⸗Wiſſenſchaften oder Geſchichte, oder in neueren 
Sprachen nachgewieſen werden. Qualifizirte Bewerber 
wollen ihre Meldungen unter Beifügung der erforderlichen 
Zeugniſſe binnen 4 Wochen an uns einſenden. 
für jetzt 800 Thlr., ſpäter 1000 Thlr. 

Wolgaſt, den 16. Februar 1866. 


Der Magiſtrat. 


F I I a BEE 

Die Neparatur⸗Arbeiten an dem Kirchthurme zu 
Scheune ſollen an einen Maurermeiſter in Entrepriſe 
gegeben werden. Bewerber mögen ſich melden beim Baus 
meifter Grube, Wilhelmſtraße 6, woſelbſt der Koſtenan⸗ 
ſchlag und die näheren a einzuſehen find. 
rc 

Die ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung der Aftio- 
naire des 


Stettiner Speicher⸗Vereius 


findet ſtatt am Donnerſtag den 15. März, Nachmittags 
4 Uhr, in der Wohnung des Herrn Friedrich Marg⸗ 
graf, Schulzenſtr. 3435, 1 Tr., wozu die Betheiligten 


hiermit eingeladen werden 
Stettin, den 5. März 1806. Die Direktion. 


enſtag den 6. Mar 
Abends “vo (präc.) im Hötel 


II. Vortra 
des Dr. Treuenfels. 

Wir bitten wiederholt und dringend um bie 
Abnahme der Strümpfe, welche wir durch un⸗ 
ſere hülfsbedürftigen Pflegebefohlenen anfertigen 
laſſen. Der Verkauf iſt Roßmarkt 6, 2 Tr. 

Der Gefangenen⸗Verein. 


1 
e Prusse: 


Gehalt! 


| 5. Vortrag 
9 P 10 teren a erſten 
err Proſeſſor Mering: (3 in 
1 iner Geſchicht Schluß.) 
kamen l nein. Beg. ee für 7½ Sgr. 


. 5 Auction. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
7. März er., Nachmittags 4 Uhr, Züllchew, Bachſtraße 2, 
5 Stück Nundhölzer 
verſteigert werden. N 
nn Reisler. 


Auction 
am 8. und 9. März er., Vormittags 9%, Uhr im Kreis⸗ 
gerichts⸗Auktions⸗Lokal über: Gold, Silber, Uhren, Klei⸗ 
dungsſtücke, Leinenzeug, Betten, gute mahagoni und 
birkne Möbel aller Art, Haus⸗ und Küchengeräthe, 
am 9. März cr. um 10 Uhr: eine Partie Lampenglocken 
und Cylinder, Meſſer und Gabel, Rouleaur, . 
um 11 Uhr: 1 Partie Spirituoſen in Flaſchen, und feine 
und mittlere Cigarren. 
Reisler. 


Gemüſe⸗, Feld⸗ und Blumen⸗Sämereien 


empfehlen in beſter Waare zu billigſten Preiſen 
Gebr. Stertzing, kl. Domſtraße 21. 


Für Schützen und Jagdfreunde 


halte meine Büchſenmacherei und mein Gewehrlager beſtens 
empfohlen. IH. Bosch, Aſchgeberſtr. 2. 


Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehenden Ziehung der 
dritten Klaſſe 


ſind für die Käufer dieſer Klaſſe zu 

ermäßigten Preiſen: 

das ganze Loos für 43 Thlr. 
al e 21 


nachfolgenden 


„ — „ 15 Sgr., 
„ viertel PET A „ U 
„ achtel „ „ „ IRRE: 
„ fie nn 1 „ 3 ” g 1 
" 32 nn * " " 

nn e 22 6 „* 


17 „ 
A 95 77 ” 0 12 " „6 443 
au auf gedruckten Antbeilfcheinen 
zu haben 


Schuhſtr. 4, im Laden. 


ie in jeder Größe werden billigſt verkauft 
Särge Roſengarten Nr. 40. 5 
Eine gute, 


5 tbare, ſchwarzſeidene Mantille, e zu 
Einſegnung, iſt zu verkaufen Artillerieſtraße 3, H. 3 Tr. 


Brod ⸗ Offerte! 

Das richtige Hamburger Schwarzbrod iſt nur zu haben 
Silberwieſe, Siedereiſtraße Nr. 11, auch wird daſſelbe auf 
Wunſch den geehrten Herrſchaften zu jeder Zeit ins Haus 
befördert. Meenke, Bäckermeiſter. 

Galgwieſe, Bäckerberg Nr. 5, ift ein neuer Schweine- 
koben zu verkaufen. 

Ein neuer eleganter Halbverdeck- Wagen iſt billig zu 
verkaufen. Kl. Ritterſtraße 2. 

Ein Wachtel⸗Hund iſt billig zu verkaufen Fuhrſtr. 12, 


im Keller. 


— — — — — 
Wegen Abbruchs des Haufes muß ich mein 1 zum 
r. 13, aufgeben und will den 

ner-⸗Waaren ganz 


1. April d. J., Kohlmarkt 
nicht — Vottath von Kle 
billig verkaufen. 

J. Schuhmann, Klempnermeiſter. 


1 
Paſewalker u. Gollnower Brod 
Kleine Domſtraße 24, bei Borehurd, 


Gute fette Milch 
iſt zu jeder Tce friſch zu bekommen, in der wieder 
neuerrichteten Viehhalterei Grabow, Breiteſtr. 34. 

Eine elegante Gas⸗Krone, neu, mit 8 Armen, Glocken 
und Cylinder vollſtändig, iſt Veränderungs wegen billig 
abzulaſſen. Das Näh. Schulzenſtraße 26, 1 Tr. hoch. 

2 große eiſerne Thüren ſteh, bill. zum Verk. Lindenſtr. 2, 


30 Quart gute Milch können täglich für 10 Pf. pro Quart 
nachgewieſen werden im Volksanwalts⸗ Büreau am 
Paradeplatz, Kaſematten 54. 2 


— — fl—— — — — — 
39. Torf⸗Verkauf Oberwiek 39, 
das 100 4 Sgr., das 1000 1 Thlr. 10 Sgr.; auch Bruch 
torf ſehr billig, ſowie Zartenthiner Torf ſehr billig. 

Fuhrwerk daſelbſt. 2 


Die Wattenfabrik 


von 
©. Kupfer, Papenſtraße 6, 
empfiehlt die beſten Stepprockwatten in Baumwolle und 
Wolle, ſowie Tafelwatten iu weiß und grau, zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen. 


Im Sarg⸗Magazin 


der 


Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
Breiteſtraße 7, 


find ſtets Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 
zu haben. 


Die Herren V. d. Porten & Co. in Sambur 
baben mir für Stettin die Niederlage ihrer in Form von 
Eigaretten gearbeiteten, mit einem aus reinen Tabaks 
Rippen fabrizirten Deckblatt verſeheuen Cigarren gegeben. 
Dieſelben, durch reinen Geſchmack, kreideweißen Brand u. 
große Währſamkeit ausgezeichnet, dürften ſich bald Beifall 
erringen. 

Nachſtehende Hauptſorten empfeble ich beſonders: 
Rin (ff. Havanna⸗Einlage), 20 Thlr. pr. Mille, 
Africa (f. türkiſche Einlage), 18 
Hammonia (ff. Dara-Cuba-Einl.), 16 
Gullia (ff. Brafil-Einlage), 15 


A. E. Meyer, 
Kohlmarkt Nr. 19 und 
Paradeplatz Nr. 8, Ecke der Breitenſtraße. 

Von Montag, den 5. März ab werde 
ich im Hötel de Prusse, Louiſenſtraße, mit 
dem Verkauf meiner geräucherten Fleiſch⸗ 
waaren anfangen, welches ich hierdurch 
einem hochgeehrten Publikum Stettins ganz 
ergebenſt anzeige. 

ilhelm Brendel aus Eöslin. 


A. Tepfer. 


Schulzeit und Königſtr.⸗Ecke, 
ch bei Gelegenheit neuer 
t 


ac f bat me 
Wirthſchafts⸗Eiurichtungen 
beſtens empfohlen. 2 


Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wäſche u. 
Kleidungsſtücken kauft u. . die hoͤchſten Preiſe 
. Cohn, Roſengarten 67. 


In der Familie eines verſtorbenen Predigers, welche in 


Hermann Peters, Breiteſtrüße Nr. 6, 


553 halt uf Bi f Urtes J Berlin, Charlottenſtraße wohnt, finden von Oſtern ab ein 
555 ein vo ndig aſſortir 


leder zwei kleine Mädchen gute Penſton. Für beſte Ver⸗ 
Leinenwaaren⸗Lager 


pflegung und ſorgfältige Erziehung wird gewiſſenhaft ge⸗ 
aus den reellſten Fabriken, ſowie fein 


ſorgt. Näheres Stettin, Louiſenſtraße 18, 2 Tr. 
Magazin fertiger 


2 a 
Bei Erneuerung meiner früzeren Offerte zur Abfaſſung 


Für eine deutſche Geuer-Berfigerunge-Seielicaft wer⸗ 
c ee e joa 
mit Angabe der Wohnung bitte . * 3 dieſes Blattes 
niederzulegen. 
) if Gummiſchuhe reparirt am beften rer 
* N = ulzenſtraße 23. 
Verloren! 
. M 9e 8 Am a . 3 8 
bis zur Neuſtadt eine Lifte in blauem Um ag 
III Eg ince Al verloren worden. Wiederbringer erhält eine entſprechende 
H Belohnung bei C. M. Prutz, Johanniskloſter, Neuſtadt. 
für Herren, Damen und Kinder, von gediegenen Stoffen und nach f | Cine ſeyr gebidete, verheirathete, jüdische Dame in Stet- 
ganz neuen Fagons gefertigt, einer geneigten Beachtung beſtens empfohlen. A ee 
Beſtellungen nach Maaß und ganze Mus: 7 6 
8 27 3 TER or i 2 idt auf, ihre eider binnen 
ſtattungen werden in kurzer Zeit bei durch⸗ 72 re abzub. e ſie a. m. Eigenth. . Buthow. 
weg guter ſauberer Arbeit pünktlich aus Nur S. Dresdner 
geführt. bg ange Wöbt, We, Weiten, Uhren Geld. Siber 
nur 8. Dresdner, Papeuſtraße Nr. 7. 
CFTCECCTCCCCCCCCCPPCGGGGGGGG(T(T(T(T(T(T('bT((T(T(T(T(T(TWWWTWTVTVTbTVTbVbVb NB. Komme auf Beſtellung in die 2 — * 
Unſer Wirthſchafts⸗ u. Ausitener-Meagazin z Dia 
5.0 + N auenſtra 1 8 
empfehlen bei vorkommendem Bedarf angelegentlichſt. Metall⸗Sehablonen⸗Fabrik. 
oll & Hügel, Schulzenſtraße 21. Net.! Ser. kostes 
SUN zenſtraße 5 
ügel, Schulzeuſtra ee e e e de e 
ARE u bes- m gWeibftidereien, Pinfel'un 
we v RD 2 rbe, auch wird jede Beſtellung von Kupfer: und 
Nähmaſchinen⸗Fabrik 
von 
Bernhard Stoewer, Stettin, gr. Wollweberſtr. 16. 
Durch zweckmäßige Einrichtung meiner Fabrik und vielfache Anweudung 
von Hülfsmaſchinen, ſowie dadurch, daß ich keinerlei Fracht, Speeſen und Pro⸗ 
viſion an Agenten zu zahlen habe, bin ich in den Stand geſetzt, alle dieſe Vor⸗ 
theile dem Käufer zu Gute kommen zu laſſen; ich liefere daher von jetzt ab meine 
ſehr ſolide gebauten Nähmaſchinen, welche ich den allerbeiten amerifanifchen 8 
zur Seite ſtellen kann, zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 
5 Alle möglichen gangbaren, aber nur bewährten Syſteme, mit den neueſten 
Verbeſſerungen u. Einrichtungen, find bei mir in bedeutender Auswahl vertreten. 
Be Dehriäprige wirkliche Garantie wird zugeſichert und gründlicher Unter⸗ 
richt gratis ertheilt. — Die günſtigſten Z lungsbedingungen werden geſtellt. 
: Nühmaſchinen⸗Fabrik von 
Bernhard Stöver, Stettin, gr. Wollweberſtraße 16. 


I ſcchriftlicher Eingaben ꝛc. und Ordnung verwickelter Rech⸗ 
nungsſachen, nehme ich auf unten bemerkten Wohnungs⸗ 
in Polizei⸗ und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowie 

in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge⸗ 

richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er⸗ 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 

U Widerjprüche, Klagebeantwortungen: Reſtitutions, 

. „ Gnaden- und Bittgefuche, Appellations⸗Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair-, Steuer⸗ und Aus 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift⸗ 
und Noten⸗Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber geſertigt 


wechſel ergebenſt Bezug. 
im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
Wüſche weberſtraße 70, i. K. 
ſtraße 5, Hinterhaus 2 Tr. bei Landeſeldt. 
Das ſeit zwei Jahren in meinen Beſitz übergegangene 
Die Conditorei in Grabow 


pparat 
rſchoſſenen Sachen konnen wieder friſche 
P. Reuter, Kloſterhof Nr. 20. 5 


Durch meinen Dampf: A 
werden Herren- und Damen⸗Garderoben von allen Flecken gereinigt, die ve 
Farbe bekommen, ſo daß ſie den neuen täuſchend ähnlich ſind. 


Die Tuchhandlung von J. E. Jomas, 
Schulzenſtraße 29, empflehlt: 
Forſt⸗ und Steuer⸗ (grüne) Tuche, 
Militair⸗Tuche und Trikotees, 
Schwarze Tuche und Bukskins 
in allen Qualitäten zu den billigſten Preiſen. 


Neue Frühjahrs⸗Stoffe 
in hübſchen Muſtern empfiehlt die 


Tuchhandlung von J. E. Jonas, Schulzenſtraße 29. 
NB. Noch vorräthige Winterſtoffe zum Einkaufspreiſe. 


POMMADE TANNIQUE. 


Fabrik von Filliol & Andoque, Chimistes. 
49. Rue Vivienne, Paris. 


den erſten Mitgliedern der Pariſer Fakultät, giebt dieſe Pommade den weißen Haaren bie ur 
der ohne direkte Färbung, welche in vielen 7 auf den Haarwuchs und die Kopfnerven 
Der Erfolg zeigt ſich nach kurzem Gebrauch. A 
Depot in Steltin bet 


Hermann Voss, Coiffeur, Kohlmarkt 2. | 


In der Strohhut-Fabeik von G. Weigt, _ 
Pelzerſtraße Nr. 29, 


werben alle Arten Strohhute zum Waſchen und Färben entgegen genommen, und werden wie bekarnt nach den 


neueſten Facons gefertigt. 
L. Weigt, Pelzerſtraße Nr. 29. 
Die alten Waſchhüte vom vorigen Jahr müſſen bis zum 15. März abgeholt werden, ſonſt betrachte ich ſie als 
mein Eigenthum. 
Hiermit empfehle ich die in meinem 


alon zum Haarſcheiden und Friſiren 
aufgeſtellte 


2 22 
mechaniſche Kopf bürſte 
ven geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung. Dieſelbe iſt das einzige Mittel, die Schinnen zu befeitigen, das 
Susfallen der Haare zu vermeiden, und ganz beſenders zur Stärkung der Haarwurzeln und zur Forderung eines 
gefunden Haarwuchſes beizutragen. — Ein Verſuch wird Jedermann fer 20 
g Hermann Voss, Coiffeur, Kohlmarkt 2. 


Grünhof, den 1. März 1866. 
Wienandt, Regierungs⸗Sekretair a. D., 
Pölitzerſtraße 10. 
8 
[Rath 5 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 
wird rein und billig gewaſchen gr. Woll- 
Gummiſchuhe werben reparirt am allerbeſten Kloſter⸗ 
4 Pr 5; 2 * 0} 
Hötel de Russie in Stettin. 
MHötel de Russie empfehle ich allen hochgeehrten 
reiſenden Herrſchaften. Gute Betten, feine Weine und 
gute Küche zu den ſolideſten Preiſen bei prompter Bedienung. 
H. Weise, 
Beſitzer des Hötel de Russle in Stettin. 
empfiehlt ihren anerkannt vorzüglichen Kaffee, jo wie 
Bier, Porter und andere Getränke. 


Achtungsvoll 
Wittwe II. Schleif. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich fr. Holſteiner Anſtern. 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 
Concert u. Gesang. 


I. Doege's Restauration, 


»Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 


Conzert und Geſaugs⸗Vorträge 
der Damenkapelle Spindler aus Wien. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Dienſtag, den 6. März 1866. 
Zum Benefiz für den Kapellmeiſter 
Herrn Schöneck. 
Zum zweiten Male: 


Cola di Rienzi, 


der Letzte der Tribunen. 
Große tragiſche Oper in 5 Akten von Rich. Wagner 


Mittwoch, den 7. März 1866. 


Der Gemahl einer Königin. 


Luſtſpiel in 4 Akten. 
Hierauf: 
Nachtigall und Nichte. 


Poſſe in 1 Akt. 


Beglaubigt von 
ſprüngliche Farbe wie 
einen ſchädlichen Einfluß übt. 


Vermiethungen a 

1 Parterre⸗Stube nebſt Zubehör iſt zum 1. April Ch 

zu vermiethen Fiſcherſtraße 1. N 

Große Wollweberſtraße 58 iſt eine Wohnung, beſte 

in 2 Stuben, gr. Kab., Entree und Zubehör an ru 
Leute zum 1. April zu verm. 


Friedrichſtraße 5 find 5 Stuben und Zubehör, ſewit 
3 Stuben u. Zub. z. 1. April zu verm. Näh. partertt 


Sommerwohnung. 
5 gr. Zimmer und Zubehör, Grenzstraße Nr. 6, ver’ 
miethet Schweiker, Fiſcherſtraße 3, 1 Le, Comtoir. 
Gr. Wollweberſtraße 5 L ift eine freundliche Woh 
nung von 3 Zimmern nebſt Zubehör zum 1 April ck. 
zu vermiethen. 


Oberwiek 63 iſt eine Vorderwohnung zu verm. 


Breiteſtraße Nr. 49—50, 1 Tr. hoch, eine Wohnung 
von 4 oder 6 Stuben ꝛc. zum 1. April zu vermiethen. 


Lindenſtraße 20, im Vorderhaus, iſt 1 Wohnung von 
3 Stuben mit Zubeh., monatlich 8 Thlr. 20 Sgr. zum 
1. April zu verm. Zu erfr. 1 Tr. rechts., 


Lindenſtraße 20 iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 5—5 
Stuben nebſt Zubeh. 3.1. April z. v. Zu erſr. 1 Tr. 


Ein Haudelskeller it zum 1. April zu vermiethen, 
Grabow, Breiteſtraße Nr. 34. 


3—4 Knaben finden freundliche Wohnung für 2 Tolk 
mit Beköſtigung 8 Thlr., monatlich. Näh. in der Exped. 
dieſes Blattes. 


—r — ͤ—PÄ— 

Eine große Kellerei, worin ſeit Jahren ein Weingeihäll 
betrieben worden, ift zu Johanni miethsfrei. Näheres 
Lindenſtraße 2. 


— —. ̃ m ˙——— ˙—e˙—,i; 
Königsplatz 4 iſt 1 Erknerwohnung z. 1. April 3. 


Wilhelmſtraße 8, part. find 4 Stuben, Kabine, 
Küche, Korridor u. Zubeh. z. 1. April miethsfr. Näh. das. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt eine Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 1. Juni, und 
1 Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Eutree, 
nebſt ſonſtigem Zubehör zum 1. April zu verm. 


aur re 
Fuhrſtraße 21 iſt ein kleines Quartier im Vorderhanſe 
zu 4 Thlr. 15 Sgr. an ruhige Miether zu verm. 


2 anſtändige junge Leute finden gute Schlafftelle, ſofort 
oder zum 15. d. M., Beutlerſtraße 7, 1 Tr. nach vorn. 


Dieuſt⸗ und Befchäftig ungs⸗Geſuche⸗ 

Ein gewandter Bureau⸗Vorſteher, aktiv, ſucht bald 
oder zum 1. April oder 1. Mai Veränderungshalber ein 
ähnliches Engagement. 

Offerten unter B. T. 472 beſorgt die Exped. d. Bl. 

Ein junges Mädchen für Alles, welche auch Handarbeit 
gut verſteht, kann zum 1. April in Dienſt treten, Mönchen⸗ 
17 u. 18, im Schuhladen. 

Ein tüchtiges Mädchen von außerhalb findet einen guten 
Dienſt Lindenſtraße 2, part. 


bend 1 
ige 


Tüchtige Küchen und Hausmädchen, ſowie Mädchen für 


Alles empfiehlt Miethsfr. Quandt, Peterſilienſtr. Nr. 1. 


— —— ͤ—œ—j 

Ein ordent icher Hausknecht, möoͤglichſt von außerhalb, 
kann ſofort in Dienſt treten, Oberwiek Nr. 2 u. 3 in der 
Reſtauration. 
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Wilhelmſtraße 8, parterre, erhält ein häuslich rein 
liches Mädchen einen guten Dienſt zum 1. April, bei nur 


guten Zeugniſſen. 
Geſuch! 

Eine Köchin mit guten Zeugniſſen, die zugleich Haus⸗ 
arbeit zu übernehmen hat, erhalt in einem herrſchaftlichen 
Hauſe, wo auch männliche Bedienung iſt, zum 1. April 
einen guten Dienft. Näheres Roſengarten 25—26, 1 Tr. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbalner und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge: 


Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 30 fr., II. Zug 1245 Nm., Kourierzu, 
J. An, if Jg 6 En. * = 
nach Köslin I. Zug 75% fr., Kon 
von da Eilzug nach Köslin 11° 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, | 
Naugard, Wollin, Kammin) 10“ Bm., nach Kreuz und 
Köslin⸗Kolberg II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach 
Swinemünde, Kammin) 517 Nm. 
nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 “ BUm., gemiſchter Zug 
215 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau Ya Nm. 
nach Stargard ne re Nm. (iu Altdamm Bh 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Ankunft: 


zieraug nach Stargard, 


reptow a. R.). 


f. An- 


von Berlin I. Zug 9“ Bm, Kourierzug 112° Bm., II. Zug 


450 Nm., b N Zu, Inn U. 8 g 
von Paſewalk Lokalzu m., II. Zug von Paſewal 
(Shaſunb) . Bm, III. Zug 8° Nm. 
von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 1154 Bm. II. Zug 
67 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 
Abgang. 
Kariopoſt n ommerensdorf 425 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 559 fr., 12 Mitt., 5 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 114 Vm. u. 6 Nm. 
Perſonenpoſt nach Polit 54° Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney 545 fr., 1155 Bm. u. 5% Nm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Nm. 
Perſonenpoß von Pölitz 10 Bm. 


I 


von Stargard Lokalzug 6“ fr. 
Kariolpoſt n Eranbef 445 fr. und 1120 Um. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11“ Vm. u. 5, Nm. 
Kariolpoſt von Grünhof 5*° fr. u. 1155 Vm. 
Botenpoſt von 

— h Bm. u. 59 Nm. 


Poſten: 
Kariolpoſt 129 Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Grünhof 5+ Nm 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Botenpoſt von — — 11% 


i 


üllchow u. Grabow 113% Vm. u. 7% Ab. 


